
44 Tier BAUERNBLATT | 5. September 2020 ■

Trends in der Milcherzeugung mit Deutschen Holsteinrindern, Teil 4 

Auf die Körperstärke der Kühe achten

Die Exterieurbeurteilung besitzt in 
der Milchrinderzucht − in Verbin-
dung mit der Erfassung von Kör-
permaßen – eine lange Tradition. 
Als Gründe können unter ande-
rem angeführt werden Zuchtaus-
schluss von Tieren mit Missbil-
dungen/Erbfehlern, Sicherung der 
Leistungsfähigkeit und Gesund-
heit, speziell der Körperkapazität, 
der Gliedmaßen und Klauen so-
wie des Euters, arbeitswirtschaft-
liche Aspekte und die Einhaltung 
formulierter Rassenstandards und 
Verkaufsförderung. 

Die konsequente, langjährige 
Selektion der genutzten Vatertiere 
auf immer höhere Milchmengen-
leistung in Verbindung mit Wert-
schätzung sehr edler, sehr großer 
Kühe im extremen Milchcharak-

ter führten in den beiden letzten 
Jahrzehnten leider zur Wegzüch-
tung wichtiger Körperreserven, 
die in Form negativer Trends in 
den BCS-Zuchtwerten zum Aus-
druck kommen. Veränderte Kör-
perproportionen erfordern auch 
wieder eine größere Wertschät-
zung der Körperstärke hochleis-
tender Milchkühe. 

Im Rahmen der Klassifizierung 
von Holsteinkühen erfolgt eine in-
dividuelle Bewertung der Körper-
stärke. Sie wird nach den Richtli-
nien des Deutschen Holsteinver-
bandes (DHV) aktuell in Form der 
Brustbreite erfasst (Abbildung 1).

Ein Brustkorb mit ausreichender 
Breite bietet genügend Platz für le-
benswichtige Organe (Herz, Lunge 
et cetera) und ist notwendige Vo-
raussetzung für eine offene Rippe 

Abbildung 1: Tierindividuelle Erfassung der Stärke von 
 Holsteinkühen

he Tabelle) benötigt demnach ein 
Betrieb mit 100 Kühen, 30 % Re-
montierungsrate und 24 Monate 
Erstkalbealter einen Jungviehbe-
stand von 60 Tieren. In der Modell-
rechnung der Tabelle wird deutlich, 
welchen Einfluss das Erstkalbealter 
auf die Größe des Jungviehbestan-
des hat. Mit erhöhtem Erstkalbeal-
ter steigt auch die Zahl der weibli-
chen Jungtiere an. Das Erstkalbe-
alter ist und bleibt eine wichtige 
Stellschraube im Kostenblock der 
Jungviehaufzucht. Aufzuchtver-
luste sind in der Tabelle noch nicht 
mit berücksichtigt.

Die Alternativen abwägen
Wer nun ein striktes Manage-

ment verfolgt und nur so viel Jung-
vieh auf dem Betrieb behält, wie 
er für die Remontierung benötigt, 
muss auch eine Lösung für das nicht 
zur Remontierung benötigte Jung-
vieh haben. Um Kälber bei den ak-
tuell desolaten Marktpreisen doch 
gewinnbringend zu vermarkten, 

können Kreuzungsbesamungen ei-
nen möglichen Lösungsansatz dar-
stellen. Auch für Betriebe, die das 
Jungvieh komplett verkaufen, um 
später abgekalbte Färsen zuzukau-
fen, kann dies eine lukrative Alter-
native darstellen.

Dieser Ansatz, um Kälber oder 
Jungtiere besser vermarkten zu 
können, wird von immer mehr Be-
trieben in Schleswig-Holstein be-
schritten. Der Einsatz von gesex-
tem Sperma hat sich bereits auf 
vielen Betrieben fest etabliert. So 
kann die Remontierung gesichert 
und zielgerichtet angepaart wer-
den. Interessant ist es zum Bei-
spiel auch, auf diesem Weg Zucht-
färsen aufzuziehen, die durch ihr 
genetisches Potenzial hohe Preise 
am Markt erzielen können. Mit ei-
ner konsequenten Anpaarung er-
reicht der Betrieb auch einen hö-
heren Zuchtfortschritt. In Kombi-
nation dazu ist es zunehmend in-
teressant, Kreuzungsbesamungen 
mit Fleischrindersperma durch-
zuführen. Dieses ist mittlerweile 

auch als männlich gesextes Sper-
ma zu erhalten. Kreuzungskälber 
aus zum Beispiel Holsteinkuh und 
Weiß-Blauem Belgierbullen lassen 
sich zu deutlich besseren Preisen an 
die Mäster verkaufen. Bei der An-
paarung muss allerdings auf einen 
möglichst problemfreien Kalbever-
lauf geachtet werden.

Jungtiere gut vermarkten
Wird das Management so um-

gestellt, dass ein betrieblicher 
Schwerpunkt auf der Vermark-
tung von Kälbern beziehungsweise 
weiblichen Jungtieren liegt, müs-
sen einige elementare Aspekte in 
der Aufzuchtphase beachtet wer-

den, um auch entsprechende Prei-
se erzielen zu können. Ausschlag-
gebend hierfür sind in erster Linie 
die Entwicklung und der Pflege-
zustand der Tiere. Positiv auf den 
Verkauf wirkt sich aus, wenn die 
Tiere ein entsprechendes Gewicht 
mitbringen. Hier zahlt es sich aus, 
wenn bei der Fütterung gerade der 
Kälber nicht gespart wird. Auch 
eine gründliche und fachgerechte 
Enthornung sollte selbstverständ-
lich sein. Allerdings kommt es auch 
hier immer wieder zu nicht korrekt 
behandelten Tieren. 

Imke Junge
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 81-90 09-48
ijunge@lksh.de

Tabelle: Beispielrechnung, mittlerer Jungviehbestand  
eines 100-Kuh-Betriebs 

Erstkalbealter Remontierungsrate

20 % 30 % 40 % 

24 Monate 40 60 80

28 Monate 47 70 93

32 Monate 53 80 107
(Quelle: Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft)

FAZIT
Die Jungviehaufzucht ist ein we-
sentlicher Kostenblock auf den 
Milch erzeugenden Betrieben. 
Daher ist es umso wichtiger, sich 
intensiv mit den Kosten und auch 
den Alternativen auseinanderzu-
setzen. Ob das Jungvieh im Be-
trieb bleibt oder in die Aufzucht 
verkauft wird, muss letztend-
lich entschieden werden, indem 
die Aufzuchtkosten mit den Zu-
kaufskosten abgekalbter Färsen 
der gleichen Qualität verglichen 
werden. Nur bei einer realisti-
schen Betrachtung der eigenen 
Aufzuchtqualität lassen sich Zu-

kauf und eigene Aufzucht mit-
einander vergleichen. Beim Zu-
kauf von Färsen erhält der Be-
trieb zunächst ein finanzielles 
Polster durch den Verkauf von 
weiblichen Kälbern. Es kann je-
doch auch passieren, dass der 
Marktpreis von abgekalbten Fär-
sen im Jahresverlauf stark variiert 
und Tiere teurer als geplant ein-
gekauft werden müssen. Wel-
ches System schlussendlich zum 
Betrieb passt, hängt von der zur 
Remontierung benötigten Tier-
zahl und von den betriebsindivi-
duellen Gegebenheiten ab. 
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und damit für eine hohe Raufutter-
aufnahmekapazität, das heißt für 
den Verzehr einer Diät mit hohem 
Rohfasergehalt.

Extreme sind nicht 
gewünscht 

Die Brustbreite wird diagonal 
als Abstand zwischen der Obersei-
te der Vorderbeine gemessen. Sie 
charakterisiert gleichzeitig auch 
die Breite des Brustkorbes sowie 
der Schulter. Eine Kuh mit eng bei-
einanderliegenden Vorderbeinen, 
einem flachen Brustkorb sowie 
einer gebrechlichen Schulter er-
hält die Punktzahl 1. Das zugehö-
rige extreme Gegenteil erhält die 
Note 9 (Abbildung 1).

Streng genommen sind aber bei-
de Extreme nicht gewünscht. Ext-
rem starke Kühe weisen oft über-
proportionale Körpermassen auf, 
die wiederum den Erhaltungsbe-
darf erhöhen. Ein Optimum für die 
Stärke einer Holsteinkuh ist deshalb 
etwa mit der Note 7 anzugeben.

Wertet man zugehörige gene-
tische Trends im genutzten Besa-
mungsbullenbestand aus, so zeigt 
sich, dass äußerst intensiv auf Kör-
pergröße selektiert wurde (Abbil-
dung 2). Das mittlere Vererbungs-

potenzial bezüglich des Exteri-
eurmerkmals „Stärke“ der aktuell 
bereitgestellten Holsteinbullen ist – 
trotz eines leichten Anstiegs in den 
letzten Jahren – weiterhin geringer 
als vor 25 Jahren (Abbildung 2). 

Wichtige Körperreserven 
wurden weggezüchtet 

Diese praktizierte Vatertieraus-
wahl hat nachweislich dazu ge-
führt, dass die Kühe in den letzten 
beiden Jahrzehnten zirka 6 cm grö-
ßer wurden. Gleichzeitig wurden – 
wie am Trend der Körperkondition 
(BCS) belegt werden kann – wich-
tige Körperreserven, die speziell in 
der Frühlaktation benötigt werden, 
weggezüchtet (Abbildung 2).

Auch die berechneten geneti-
schen Korrelationen, die anhand 
töchtergeprüfter Deutscher Hol-
steinbullen ermittelt wurden, be-
stätigen vorliegende negative ge-

netische Assoziationen zwischen 
der Stärke einer Kuh und dem zu-
gehörigen Milchcharakter (Abbil-
dung 3).

Stärke steht in Beziehung 
zur Futteraufnahme 

Demgegenüber bleibt festzu-
halten, dass die Stärke der Kühe 
genügend eng mit der Becken-
breite der Kühe assoziiert ist (Ab-
bildung  3). Kanadische Milchrin-
derzüchter zeigten darüber hi-
naus, dass die Stärke der Kuh in 
deutlicher Beziehung zur zugehö-
rigen Futteraufnahme steht. Sie 
empfehlen sogar, dieses Merk-

„Milly P 70248660“, die Mutter des Bullen „Safe P 684972“ (Tabelle 1). Sie ver-
fügt über genügend Körpertiefe und Stärke, die auch bei ihrem Sohn wie-
derzufinden sind.  Foto: Alex Arkink
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Abbildung 2: Genetische Trends im Besamungsbullen­
bestand (DH, Farbrichtung: Schwarzbunt) bezüglich 
 ausgewählter Exterieurmerkmale (Basis: Zw­Ergebnisse  
vom April 2020, vit verden) – eigene Berechnungen

Tabelle 1: Ermittelte genetische Korrelationen zwischen 
 Futteraufnahme und einigen Exterieurmerkmalen* 

genetische Korrelationen (rg); Basis:  
niederländische Daten (nur Jungkühe)

genetische Korrelationen (rg); Basis: 
US-Daten (Jung- und Altkühe)

Merkmal Brustbreite Körpertiefe Merkmal Brustbreite Körpertiefe

Futteraufnahme 0,45 0,26 Futteraufnahme 0,15 0,18
*Quelle: Manzanilla-Pech et al. (2016)
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mal – in Kombination möglichst 
mit weiteren Exterieurmerkma-
len (zum Beispiel Körpertiefe) – als 
Indikatorgröße für das Futterauf-
nahmevermögen in der Züchtung 
routinemäßig zu nutzen (Bilal et 
al., 2016). Bestätigt wird diese Aus-
sage durch weitere Untersuchun-
gen in den USA und den Nieder-
landen (Tabelle 1).

Es macht also Sinn, bei der An-
paarung sehr edler, im extremen 
Milchtyp stehender Kühe mit we-
nig Stärke nur solche Bullen zu be-
vorzugen, die in der Lage sind, die-
se Eigenschaften zu verbessern und 
gleichzeitig eine weitere deutliche 
Größenzunahme in der Nachkom-
menschaft vermeiden. Gibt es sol-
che Bullen?

Auf der Suche nach aktuell ver-
fügbaren Holsteinbullen (Farbrich-
tung: Schwarzbunt) in Deutsch-
land, die neben einer genügend 
positiven Verstärkung des Merk-
mals „Stärke“ (zugehöriger Zucht-
wert (ZW): ≥112), der Kondition 
(BCS-Zuchtwert: ≥112), der Nut-
zungsdauer, Milchleistung, Bewe-
gung und Strichlänge zusätzlich 

auch keine extreme Größenverer-
bung (ZW: ≤114) aufweisen, konn-
ten lediglich vier töchtergeprüfte 

Vatertiere (Altbullen) und nur acht 
genomisch vorselektiere Jungbul-
len gefunden werden. In der Ta-
belle 2 sind einige dieser Vatertie-
re aufgelistet.

Exterieurmerkmalen 
Wertschätzung einräumen
Es sollte nicht überraschen, dass 

alle diese Vatertiere bezüglich des 
Exterieurmerkmals „Milchcharak-
ter“ deutlich unterdurchschnittlich 
sind (Tabelle 2). Dies ist inzwischen 
als eine vorzügliche Eigenschaft ei-
nes Besamungsbullen zu bewerten 
und keinesfalls als negativ zu cha-
rakterisieren.

Glücklicherweise kann die Rin-
derzucht Schleswig-Holstein (RSH) 
hier zwei Vatertiere anbieten (Ta-
belle 2). Andere große Rinder-
zuchtorganisationen in anderen 
Bundesländern haben hier kei-
nen einzigen Bullen im Angebot. 

Es macht also keinen Sinn mehr, 
zahlreiche Bullen mit ausgezeich-
neten Zahlen (= Zuchtwerten) für 
die Milchmengenleistung, Größen-
vererbung, hohe Sitzbeine oder 
sehr steile Hinterbeine anzubieten, 
wenn für notwendige Ausgleichs-
paarungen genau solche Vatertie-
re fehlen, die in der Lage sind, die 
Stärke und Kondition – bei konse-
quenter Vermeidung einer weite-
ren Größenzunahme – zu verbes-
sern. 

Die aktuelle Empfehlung für die 
Weiterentwicklung des zugehöri-
gen Exterieurs in der Holsteinzucht 
lautet deshalb: viel Stärke, harmo-
nische Bewegung, feste Euter über 
viele Laktationen und ein mittlerer 
Rahmen.

Dies erfordert, in der künftigen 
Bewertung und Rangierung von 
Vatertieren den funktionellen Ex-
terieurmerkmalen weiterhin eine 
genügend hohe Wertschätzung 
einzuräumen. 

Der neue RZ€ (= RZEuro) berück-
sichtigt nun keine funktionellen 
Exterieurmerkmale mehr. Die Nie-
derländer hatten bereits einmal vor 
zirka 20 Jahren solche Ansätze ver-
folgt und sind letztlich gescheitert. 
Der Praktiker bleibt dringend ge-
fragt, seine Erfahrungen hier künf-
tig stärker einzubringen und Bul-
len mit deutlichen Exterieurschwä-
chen – unabhängig von der Höhe 
seines RZ€ – weiterhin klar abzu-
lehnen. 

Prof. Wilfried Brade 
Norddeutsches 

Tierzucht-Beratungsbüro
wilfried.brade@t-online.de
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Abbildung 3: Berechnete genetische Korrelationen zwischen 
der Körperstärke und einigen weiteren Exterieurmerkmalen 
bei Deutschen Holsteinbullen (Farbrichtung: Schwarzbunt), 
Basis: Ergebnisse für die Bullenjahrgänge 2011 und 2012 
(ZW-Ergebnisse: April 2020)

FAZIT
Die Exterieurbewertung – rich-
tig angewendet – kann zur 
Verbesserung des Herdenma-
nagements beitragen. Kühe 
mit einem vorteilhaften Exte-
rieur produzieren effizienter 
und mit geringerem Betreu-
ungsaufwand und sind darü-
ber hinaus widerstandsfähiger 
gegenüber Stress und Krank-
heiten. Zur Ausgleichspaarung 
übergroßer, sehr edler Milch-
kühe mit ungenügenden Kör-
perreserven in der Frühlaktati-
on ist ein Bullenangebot erfor-
derlich, das geeignet ist, solche 
Fehlentwicklungen zu korri-
gieren. Das zu empfehlende 
Exterieur in der Holsteinzucht 
lautet aktuell: viel Stärke, har-
monische Bewegung, feste Eu-
ter auch in späteren Laktatio-
nen und ein mittlerer Rahmen.

Tabelle 2: Ausgewählte Bullen, die neben der Verbesserung der Stärke und Kondition – bei 
Begrenzung der Größenzunahme – auch in weiteren funktionellen Merkmalen überzeugen

Name Herdbuch- 
Nr.

Zuchtwerte (Stand: April 2020)

Stärke BCS Größe kg- 
Eiweiß

RZgesund Milch-
charakter

Besitzer

töchtergeprüfte Bullen:

Bravos 823114 125 120 106 +44 111 85 Rinderallianz, RMV

Checkmate 571878 117 120 97 +38 109 88 RSH

Chuck 508163 116 125 97 +23 112 86 CRV

genomisch vorselektierte Jungbullen:

Rapper 509156 118 120 108 +44 115 93 CRV

Lavonte 508779 116 112 107 +46 114 94 RSH

Jens 509259 120 126 109 +29 120 84 CRV

Safe P 684972 116 117 114 +26 117 91 RUW

„Lavonte 508779“ ist einer der Bullen, die in der Lage sind, die Stärke und 
Körperkondition deutlich zu verbessern (Tabelle 1). Er ist im Besitz der RSH. 
 Foto: Frank Robinson


